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Mehr qals sechstausend Franzosen der östlıchen Diöcesen die en (Gräueln

der französıschen Bevolutıon entronnen aren, fanden Zuflucht der Schweiz.
DıieIhr Elend War SQ Y rOSS dass S16 anfıngen cdie usserste Noth ZU leıden

Abte1ı VonNn Einsiedeln sStreckte ihnen Lire Or Andere Benedietinerklöster,
diesem Beispiele folgend, hielten fur ihre Ehrensache und ihre Pflicht diesen.
Opfern der Verfolgung allen möglichen Trost ZU bringen und bezeugten ihnen.
igrossmüthige Gastftreundschaft. Nur elten hiessen S16 einen französıschen
Priester ohne Geldunterstützung weiter zıehen. Wiıe WwWOo der Schweizer ('lerus.
und dıe Katholiken B Grossmuth wetteiferten wurde jedoch das Elend mmer
grösser un Nanl musste 11l jeden Preis uf Mittel un Abhilfe S11 Eın!:
Priester entschlossen sich deshalb Europa /ANH durchwandern, cie Wohlthätigkei
der Gläubigen der katholischen w der protestantischen i111 Anspruch nehmen und
machten ch 110 Frühlinge 1794 uf den Weg Sie durchzogen Westphalen,
Sachsen, chwaben, einen nel Italien, die Schweiz, ‚usslan!  9 Dänemark,
Schweden, Preussen und Schlesien Häufige Schreiben derseihben bestärkten dıe

ber!] hteten cdiesen. berderSchweiz zurückgebliebenen Mı  ruder
Reiseroute auch u  15  ber en Y  Tfo M enz
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anden tiner- er „ıste ser Öster. In
Wu 1e1% ner lichen Gastfreundschaft, dıe ält der besteselb

UVeberlieferungen111 der amılıe des hl Benediet sınd, aufgenommen un uıunter-
8 stutzt, WwWas hbei den schweren Lasten, 16 der gyrösste Theil der Abteıen damals 7R

iragen hatte, S () er anzuschlagen War. Grossherzig bezeugten sıch den
Flüchtlingen inshbesondere diıe Abteien OIl St. Ulrich ı111 ugsburg, K  en
ury, Bellinzona etc. Aufgezählt verdıenen noch ‚werden dıe Benedietiner:
on Altdorf 111 der Schwyeiz und dıe Cistereiense1 -Nonnen VOoOn Marienthal .
Mariastern der Lausıtz Dom Besse, () 1 iquge.
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M1 Unrecht als das »saeculum obseurum« verschrieen, belehrt U: Kraus, ass
o wenigstens d1esseits deı pen und namentlich Deutschland diese Bezeichnung
miıicht hne weılters verdient un: ZWA SaAaNZ besonders MmM11, Rücksicht a.uf Se11N€
kunstlerischen Leistungen Deutsche Fürsten weltlichen un geistlichen Standes,
N1C. miıinder dıe Benedietiner Abteien, sıich als chutzer nd hebevolle
Pfleger kirchlicher Kunst ihren verschiedensten Zweigen schönes nd
Herrliches aaben VOTLT em dıe Kunstlerschulen VON Köl un!: Trier die
des Klosters Reichenau gerade 19088 diese Zeit hervorgebracht

Bel der Untersuchung der schon se1t mehreren Jahrzehnten aufgeworfenen
Fı AYyE ob und inw1ıewelt C1e abendländische Kunst VOL der byzantınıschen he-
einflusst kommt TAauUs dreizehnten uC. nach sorgfältiger Prüfung
der Gründe füur und wıder AD dem chlusse, ass JCeHC dieser gegenüber

da dieses Land Jahr-selbständige ellung einNımMmmMt abgesehen [0)81 Italien,
hunderte lang 1el CM Bezıehung Zzu Byzanz stand dass aber auch ]er sSe1l
‚dem Jahrh dıeser Eıinfluss freieren natıionalen ewegung weıchen m usste R  S  Z

Im vierzehnten und funfzehnten ueC. eireten WIr Jene erhabenen
Schöpfungen der chrıstlichen uns deren (JrÖösSs un impon1erende Majestät

W ; Lrefen 611eute noch miıt Jeister Bewunderung un Ehrfurcht erfüllt.
.dıe gewaltigen Dome, JCHE hehren Gotteshäuser, diıe NUur unter dem Eınflusse des
Geistes, der da 1 der christlichen Kırche eht und Ya Ze Generationen beleht
N! durchdringt, entstehen konnten. Es ist 6111 wahrer Genuss, hier Al dertr and
( es Verfassers dıe KFıgenthümlichkeiten des che und othı15 hen
aust.ıis 111 nfängen nd SEC1INeTr fortschreitenden Entwicklung bıs
SC höchsten Vollendung kennen ZU lernen, sıch 111 die Betrachtung der
KEinzelnkeiten Zu vertjiefen Von hohem Interesse 1s%. dıe rage ach dem Ursprung
und der Heimath der Gothik Nach sorgfältiger, gewissenhafter Prüfung aller
Gründe, welche JE€ nachdem auf Deutschland Kngland oder Frankreich 111 1NEUETEeT
eıt besonders auf Frankreich hinwlesen, kommt Kraus em für NS erfreulichen
Schlusse, »Class die Gothik cd1e Specı1ıf1sce germanısche uns des Mittel
alters 151 nd keineswegs I ch fra f genannt werden
darf S 160), und die Grunde diıe 6! fur Ansıcht aufstellt SINnd
zwingend dass damıit die Frage WOo. als erledigt betrachtet werden 11.USS

Nachdem sechszehnten Buche dıe SCUIDIUg; s1ıehbenzehnten cie
Malerei und achzehnten dıe Kleinkunste VO' 11 hıs ZU. Jahr.
4Behandelt orden, geht der Verfasser neunzehnten Buche ZUL>r 0381
aın der mittelalterlichen Kunst u  3n  ber. Der Umfang dieses Buches,
iast 200 Seiten, zeigt miıt welcher LiehbeKraus sSe1Ne Studıen un: Untersuchungen
gerade d1iesem Gegenstande gew1dme hat und be1ider hohen Bedeutung desselben
fuüur die theologische Wissenschaft Allem der Theologe ihm hierf  u dankbar
1, In reichster un mannigfaltigster un!doch präcıser Kuürze und klarer,
übersichtlicher Darstellung findet siıch 1er es verein1gt A 86! christliches
Gemüuth 10 nahe berührt das Sa ZC Leben und ırken ULNSeres göttlichen Herrn
:auf rden, VOoOn 18 Geburt bıs ZU S Liebestode Kreuze, se1iner glor-
rTeichen Auferstehung UunNn: Himmelfahrt, Se1MN ferneres Wırken und alten den
Gnadengeheimnissen Uun! Sacramenten der Kirche, die da der eib Christi ist,
kommt hıer 111 der D1.  enden uns ıhren verschiedensten Zweigen ZUT =
schaulichen Darstellung Besonders 151 dıe aturgıle, dıe Feler des h1 ess-
Opfers mı ihren tıiefbedeutsamen Ceremonien, welche der uns un-

vyersiegbaren Quelle wurde, ‚uUus der S1e StEets 1E UEIL und frische Begeisterung
schöpfte, da 11 iıhr Wort un! symbolischen andlungen das gesamm(te
Erlösungswerk VO 4intrı Christı A1e Welt bıs Ar Himmelfahr: dargestellt
wırd Das W al ‚ W. für dıe christliche kunst des Mittelalters massgebend
wurde »der gesammte malerische und plastische Schmuck des Kirchengebäudes,

SgEW1ISSEN Sınne cieses selbst rdnet sıch allmählich dıesem (+edanken
unfter, TYTe111C. insofern ber denselben hinausgreifend, als 1. nschluss gyegebene
"Traditionen auch ıe Vorbereitung aul TISTUS hın und der Abschluss der SaNZCH



Menschengeschichte 111 W eltgerichte den Kreıs der Darstellungen einbezogen
wıird. Das das Thema der miıttelalterlichen Kunst: die Quelle der hıer
etirac kommenden Kunstvorstellungen amı nachgewlesen : 1ST und
bleibt erster Iuinıe dıe Liturgie« (S 262)

Das zwanzıgste ucC Innenausstattung der Kırche 1rG  ıches
Geräth nd lıturgische d u 11 leitet der Verfasser m1T folgenden
Worten eE1N » Die Innenausstattung der mittelalterlichen Kırche 1ST C111 egen-
STAN!: dessen 10. Kunst und culturgeschichtliche Bedeutung Z U Oft unfier-
chätzt wıird nd (LOC. x1e stuchert den ID  Arue SCWINLLCIL, dass 112
cQOiesem Hause Gottes das Herz des Volkes wohnte In diıeses 4us (xottes
das olk alles, W as ıhm lıeh War, hınein vielleicht oft ZUu el aber CS hbewıes
lamıt (lass SsSC1IM Geist se1INe Phantasıe, s«e111€ Laiebe 11 dieser Kirche wohnte Kis

&. keine Zwangskirche, dıe Stätte, WO A1e Besten des Volkes ihre hesten
xtunden verbrachten Miıt tausend Käden hing dıe Erinnerung C 11165 Jeden m1t

Wiıe Dante 11}chieser durch zahllose Denkmäler geschmückten stätte ZUSAHIINEIN
der erbannung SC 111 »bel z 181 1< gedachte (Inf AT ()
gedachte C111 eTt der Fremde sehnsuchtsvoll dieser eimathlıchen Stätte, 11}
der er 1881 CA1e (+Emeınde Christi aufgenommen worden Wr un!: as Sacrament
empfangen Die Kırche all des köstlichen Beiwerks und Zierraths, miıt. dem
dıe Andacht der Gläubigen S1€e geschmückt, entkleıden, das Zwinegli gethan,
hlıese qalle Poesie on dem Baume der elig1on abstreifen für A1e efon MmMıerten

das (‚otteshaus bald nıcht mehr e1INe wi  te beglückter Andacht nd eiliger
Freude, sondern geistliche Zwingburg, 111 welcheır cdıe VOIl dem Prädestinations-
glauben nıedergedrückte Gemeinde mehr C pflichtmässıge sonntägliche
Vereinigung and Das dılecta tabernacula 5 U A< 1ST. unter den
Händen der Reformatoren verklungen. ehen Z 6 sıch 1ı1n der Sprache
der natıonalen miıttelalterlichen uns einst glanz- und Liebevoll ausgesprochen

S 458)
Was der Verfasser In diesen Zeilenmıt Sı wäarmen Worten gesagt, wird:

Jeder mitfühlen, 1n dessen erz die Liebezu se1ıner Kirche und seinem (zottes-
hause nicht erloschen istund Sanz besonders derjenigc, welcherZ Hüter des
Heiligthums gesetzt und este. 1st, er darın walten soll als der » I1l ; R

Christi« und »dispensator myster10orum De1« Cor D der ©  ‚—  N das
Wort des Psalmisten gemacht haben sol1l »>domiıne, A1Llexı decorem domus
Iu2€E€« 25 (erne wırd WO. gerade 111 diesem Buche lesen cıe
gläubıigen Generationen ruüherer Jahrhunderte wetteıiıferten d Heiligthum ZU:
schmücken und die uns den Dienst des eiligen hıneinzuzı]ıiehen und
sich selbst; manniıgfache Anregung daraus schöpfen, auch nıcht erwarten
darf i1ber es un edes, wWwWäas dieses Gebiet gehört eingehende Belehrung

erhalten Das soll überhaupt nıcht der Zweck de1ı Kraus schen Kunstgeschichte
316 wıll UUr eINen Veberblick ber das “ Gebiet der chrıistlıchen Kunst

geben, un diesen Zweck hat der Verfasser bıs ]Je Sahnz und voll erreıcht em
aber darum thun 1ST, sıch mehr 111 das Studium des 301 oder andern:

Gegenstandes A vertiefen, der findet in-der reichen Literatur, 111 der“
eın Werk VonNn Bedeutung vergessen ist, vas ıhm dazı nothwendieund wünschens--
ert Seın kann. Was ruher schon gesagt naben und nıcht alleın WI1T),.
sondern berufene Autorıtäten uf diesem Gebiete, WIr können * COM wiederholen:
dıe Geschichte der christlichen Kunst on Kraus 1ST. wıssenschaftliche Leistung”
ersten Ranges, - e1iNn standard work, und verdient 111 jeder Hinsicht, auch die:
vollendete nd vornehme Form und Darstellung betrifft, nıcht hbloss Fachgelehrten,
sondern uch jedem Gebildeten und besonders em (zeistlichen aufs wärmste er
pfohlen Zu werden.

Die Ausstattung des Buches mıiıt sSe1iNeEN zahlreichen kunstlerisch vollendeten:
Ilustrationen wird Wo auch d weıtgehensten W ünsche und Ansprüche
befriedigen.

Trier. Lager.


